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Thorner 


Nr. 138. 


Aus der Provinz. 


(Fortſetzung aus dem erſten Blatt.) 


Strasburg, 11. Juni. An dem heute hier 
abgehaltenen Verbandsfeſt des Grenzga u⸗ 
Süngerbundes betheiligten ſich die Männer⸗ 
geſangvereine aus Lautenburg, Neumark und Löbau. 
Daſſelbe nahm einen ſehr angeregten und ſchönen 
Verlauf. Die Feſtrede nach dem erſten Theil des 
Concerts hielt Herr Gymnaſialdirektor Dr. Wilbertz⸗ 
Neumark. 

Konitz, 12. Juni. Einen bedauerlichen Unfall 
erlitt geſtern auf der Heimfahrt Herr Buchhalter B. 
von hier. Herr B. iſt ſo unglücklich vom Rade 
geſtürzt, daß ein Schlüſſelbeinbruch der linken 
Schulter erfolgte, nach vorhandenen Anzeichen auch 
ein Gehirnerſchütterung eingetreten iſt. — Das 
Feſt der goldenen Hochzeit wurde geſtern 
von dem Tiſchlermeiſter Karl Dittmann'ſchen Ehe⸗ 
paar in Königl. Neukirch in größter Rüſtigkeit 
und Friſche begangen. Dem Jubelpaar ging ein 
Allerhöchſtes Ehrengeſchenk von 30 Mark zu. 

Schwetz, 12. Juni. Geſtern traf mit dem 
erſten Morgenzuge eine Abordnung von 12 Mann 
der freiwilligen Feuerwehr aus 
Crone a. B. unter Leitung des dortigen Bürger: 
meiſters Herrn Haake hier ein und wurde von den 
hieſigen Kameraden und dem Bürgermelſter Herrn 
Geisler auf dem Bahnhofe empfangen und nach 
dem Vereinslokale geleitet. Zweck dieſes Beſuches 
war, einer Uebung der hleſigen freiwilligen Wehr 
beizuwohnen. Dieſe fand am Steigerthurme und 


an der Spritze ſtatt und es wurden die einzelnen 


Exerzitien mit großer Aufmerkſamkeit verfolgt. 
Später wurden das Spritzenhaus, der Burggarten ve. 
beſichtigt. 

»Biſchofswerder, 10. Juni. Am Freitag be⸗ 
ehrte der Herr Regierungspräſident v. Horn⸗ 
Marienwerder unſere Stadt mit ſeinem Beſuche. 
Er hatte lüngere Unterredungen mit Magiſtrats⸗ 
mitgliedern und Stadtverordneten, beſichtigte dann 
unter Führung des Bürgermeiſters Föhſe das 
Krüppelheim, den ausgebauten Stadtgraben und den 
zum Schlachthausbau in Ausſicht genommenen Platz. 
Schließlich wohnte er dem Unterrichte in der Fort⸗ 
bildungsſchule bei. 

* Roſenberg, 11. Juni. In dem Walde, 
welcher ſich an den herrlichen Park des benachbarten 
Gutes Faulen anſchließt, ſteht eine uralte, durch 
ihre zahlreichen knorrigen Auswüchſe ſehenswerthe 
Linde, die im Volksmund die „heilige Linde“ 
genannt wird. An derſelben iſt eine Tafel ange⸗ 
bracht, die folgende Inſchrift enthält: Am 25. Juli 
1808 hat Se. Königl. Hoheit der Kronprinz Frie⸗ 
drich Wilhelm von Preußen hier unter dieſer alten 
Linde mit Hilfe der beiden Söhne Hans und Ru⸗ 
dolf des Landhofmeiſters von Auerswald aus Feld⸗ 
ſteinen einen Altar errichtet und darauf dem Schutz⸗ 
geiſte Preußens eine Eidechſe als Brandopfer ge 
bracht. Fünf Jahre ſpäter trugen alle drei unter 
Gottes gnädigem Beiſtand ſiegreich die Waffen gegen 
den franzöſiſchen Erbfeind zur Befreiung des Vater⸗ 
landes“. Alten Nachrichten zufolge hat ſich die 
Königin Louiſe mit ihren Söhnen auf der Rückkehr 
von Tilſit einige Zeit bei dem damaligen Landhof⸗ 
—— ——— ͤ — — —ꝛ 


Cine deutiche Iuſel im Nordpolarmeere. 
Von Otto Leonhardt. 
(Nachdruck verboten.) 
(Fortſetzung und Schluß.) 

Noch merkwürdiger iſt nun die Thatſache, daß 
auf Bären⸗Eiland ſich Kohlenlager befinden, die an 
mehreren Stellen der Nordküſte zu Tage treten. 
Nach Keilhau, dem norwegiſchen Naturforſcher, der 


den Burtſcheider Bürgermeiſter v. Löwenigh auf 


ſeiner Nordfahrt im Jahre 1827 begleitete, bilden 
dieſe Lager vier parallele Flöte von einer Müch⸗ 
tigkeit bis zu einer Elle. Dieſe Thatſache, die 
ſchon im 17. Jahrhundert bekannt war, nimmt 
uns heut, wo wir Kohlenformationen noch in weit 
höheren Breitengraden kennen, nicht beſonders 
Wunder, und ob dieſe Kohlenlager bei ihren muth⸗ 
maßlichen Dimenſionen je von nennenswerther 
praktiſcher Bedeutung werden können, iſt mehr als 
zweifelhaft. Aber welche Perſpektiven in eine ferne 
Vergangenheit erſchließt uns der Anblick des 
„ſchwarzen Diamanten“ auf dieſen öden Jelſen! 
Er ſagt uns, daß auch hier wahrſcheinlich einmal 
gewaltige Wülder von Eichen, Taxodien, Platanen 
u. f. w. grünten, die nun zu ſo armſeligen Reſten 
zuſammengeſchrumpft ſind, daß auch hier einmal 
Elephanten⸗, Tapir⸗ und Antllopenheerden ſpielten 
und ein weiter Kontinent ſich da dehnte, wo fetzt 
die eiſigen Wogen des Meeres ſchlagen. Das 
Stückchen Menſchengeſchichte, das mit der Bären⸗ 


Jnſel verknüpft iſt, verſchwindet, obwohl Jahrhun⸗ 


derte umfaſſend, vor der über Jahrtauſende reichen⸗ 
den Wirkſamkeit der ewigen Natur, durch die die 
Inſel ihre heutige Geſtalt erhalten hat. 


meiſter von Auerswald in Faulen aufgehalten. Dieſem 
gehörten damals die Güter Faulen und Plauth. 
Nach ſeinem Tode bekam von den beiden genannten 
Söhnen Hans das Rittergut Plauth (jetzt im Be⸗ 
fige der Familie von Puttkamer), Rudolf erbte 
Faulen. Der letztere wurde während des Aufſtan— 
des im Jahre 1848 als General bei Frankfurt a. 
M. von den Aufſtündiſchen erſchlagen. Sein Sohn 
iſt der jetzige Beſitzer des Gutes Faulen, der Land— 
rath des Kreiſes Roſenberg, Geheimer Regierungs- 
rath Albert von Auerswald. 

* Dt. Eylau, 12. Juni. Mit dem Bau der 
neuen Artilleriekaſerne hierſelbſt iſt be⸗ 
reits begonnen. Herr Baugewerksmeiſter Kamp⸗ 
mann aus Graudenz, welcher den Bau ausführt, 
hat zur ſchnelleren Heranſchaffung der bedeutenden 
Mengen Baumaterialien ſich ein Anſchlußgleis von 
der am Bau vorbeigehenden Hauptbahnſtrecke er⸗ 
richten laſſen. Die Kaſernements ſollen am 1. Ok⸗ 
tober d. J. bezogen werden. — Geſtern fand unter 
Leitung des Gauturnwartes Herrn Sordei hierſelbſt 
eine Bezirksvorturnerſtunde des Dre⸗ 
wenzgaues ſtatt, zu welcher Vertreter der Vereine 
Lautenburg, Löbau, Neumark, Oſterode, Soldau 
und Strasburg erſchlenen waren. U. A. wurden 
auch die auf dem Gauturnfeſt in Lautenburg am 
30. Juli d. Is. vorzuführenden Freiübungen 
geturnt. 

Elbing, 11. Juni. Am heutigen Tage be— 
ging der Ort und die Kirchengemeinde Lenzen 
im Kreiſe Elbing die Feier des 600 jährigen 
Beſtehens. Die reizend auf der Höhe an der 
Haffküſte gelegene Ortſchaft prangte im Feſtesſchmuck. 
Eine beſondere Weihe erhielt das Feſt durch die 
Anweſenheit einer Reihe von Ehrengäſten. So 
waren in den frühen Morgenſtunden ſchon in 
Lenzen erſchienen die Herren Oberpräſident von 
Goßler, Konſiſtorialpräſident Meyer, Regierungs- 
präſident von Holwede, Landrath von Etzdorf, 
Bürgermeiſter Dr. Contag ꝛe. Durch ein Choral- 
blaſen vom Kirchthurm aus wurde das Feſt ein⸗ 
geleitet. Vor Beginn des Gottesdienſtes hatten 
ſich in dem Pfarrhauſe der Gemeindekirchenrath 


und die Gemeindevertreter eingefunden. Herr Kon⸗ 


ſiſtorlalpräſident Meyer überreichte hier zwei Mit- 
gliedern des Gemeindekirchenrathes Auszeichnungen. 
Es erhielt Herr Lehrer Lange aus Tolkemit, welcher 
dem Kirchenrath ſeit dem Jahre 1866 angehört 
und ſeit 1871 das Amt eines Kirchenkaſſenren⸗ 
danten verwaltet, den Hohenzollernſchen Hausorden 
und Herr Altſitzer Gottfried Kuhn das Allgemeine 
Ehrenzeichen. — Um 10 Uhr begann der Feſt⸗ 
gottesdienſt, welchen Herr Pfarrer Graudenz⸗Lenzen 
leitete. Der Feſtpredigt waren die Worte der Bibel 
1. Samuelis 7, Vers 12: „Bis hierher hat uns 
der Herr geholfen“ zu Grunde gelegt. Nach Be- 
endigung des Gottesdienſtes übermittelte vor dem 
Pfarrhauſe Herr Landrath von Etzdorf dem Herrn 
Pfarrer Graudenz und Gemeindevorſteher Dreyer 
die Glückwünſche der Verwaltung der Herrſchaft 
Cadinen und auch der Kreisverwaltung. Herr Land⸗ 
rath von Etzdorf betonte namentlich, daß in der 
Gemeinde ſtets Gottesfurcht, Vaterlandsliebe und 
Königstreue gepflegt worden ſeien und daß es ſich 
das Dorf wie auch die Kirchengemeinde Lenzen 


Noch jetzt bietet dieſer dürftige Reſt eines einſt 
ausgedehnten und üppig blühenden Kontinentes nicht 
ganz den troſtloſen Anblick, der den Inſeln dieſer 
Bezirke ſonſt eigenthümlich iſt. Es iſt ein ſteil ins 
Meer abfallendes, tafelförmiges Felsland, das ſich 
im Norden ziemlich ſchnell zu einem weiten Flach⸗ 
lande herabſenkt. Am ſüdlichen und am nordöſt⸗ 
lichen Ende der Hochebene erheben ſich zwei Berge 
in eigenthümlicher terraſſenförmiger Geſtalt, deren 
größerer die Höhe von etma 1200 Fuß erreicht 
und auf den wenig einladenden Namen Mount 
Miſery getauft iſt. Von dem faſt ſchwarzen Erd⸗ 
boden heben ſich kleine Schneeflecke ab, die in den 
Vertiefungen vorkommen; auf dem Bergplateau 
werden kleine Seeen ſichtbar, aber auch freundliche 
grüne Flecke erfreuen hier und da den Blick, und 
Keilhau hat am Fuße des Mount Miſery ein 
kleines, von einem Bache wohl bewäſſertes Thal 
angetroffen, das eine liebliche Oaſe mit fußhohem 
Graswuchſe und mannigfachem Pflanzenſchmucke 
bildete. Noch jetzt iſt die ſtille Arbeit der Natur, 
die hier bereits ſo ungeheure Veränderungen her⸗ 
vorgerufen hat, immer weiter gejchäftig am Werke 
und äußert ſich in höchſt ſeltſamen Bildungen. 
Das verwitternde Küſtengeſtein nämlich bricht von 
Zeit zu Zeit zuſammen und läßt dann ruinenartige 
Steinpyramiden übrig, die ſelbſt wieder der Zer⸗ 
ſtörung geweiht ſind. Das ſind jene phantaſtiſchen, 
die Küſte begleitenden Säulen, von denen die Rei⸗ 
ſenden erzählen, finſtere Hüter des unwirthlichen 
Strandes, die oft gar wunderliche Geſtalten ange⸗ 
nommen haben. Die bekannteſten darunter ſind 
der 200 Fuß hohe, von einer Höhle durchbohrte 
„Stappen“, der engelsk stör lengliſche Pfahl) 


Donnerſtag, den 15. Juni 


ſtets habe angelegen ſein laſſen, gemeinnützige Be⸗ 
ſtrebungen zu fördern. Nach 12 Uhr formirte ſich 
darauf der Feſtzug. Demſelben gehörten in zwel 
Theilen an die Schüler der Schule (die Knaben 
in gleichen Mützen und Beinkleidern, die Mädchen 
ſaſt durchweg in weißen Kleidern), die Pelz'ſche 
Muſikkapelle, der Kriegerverein, die Krankenträger— 
Patrouille, ein Erntewagen mit 14 Schnitterinnen, 
der landwirthſchaftliche Verein, der Geſangverein 
„Liederhort“ und der Evangeliſche Arbelterverein. 
— Gegen ½2 Uhr begann in dem Blietſchau'ſchen 
Gaſthauſe das Feſteſſen, an welchem ſich etwa 100 
Perſonen betheiligten. Den Kaiſertrinkſpruch brachte 
Herr Oberpräſident von Goßler aus. Herr Re- 
gierungspräſident von Holwede wies darauf hin, 
daß die ſtarken Grundpfeiler einer gedeihlichen Ent⸗ 
wickelung des Ortes Gottesfurcht und Königstreue 
ſeien. Es toaſteten weiter Herr Konſiſtorialpräſi⸗ 
dent auf den Ortsausſchuß, Herr Dr. Schmidt⸗ 
Lenzen auf den Herrn Oberpräfidenten, Herr Bürger⸗ 
meiſter Dr. Contag auf die guten Beziehungen 
zwiſchen Elbing und Lenzen, Herr Grube-Koggen⸗ 
höſen auf die Damen e. Wührend des Mahles 
wurde die Abſendung folgenden Telegramms an 
den Kalſer beſchloſſen: „Anläßlich des 600jährigen 
Jubiläums von Dorf- und Kirchengemeinde Lenzen 
überſendet Ew. Majeſtät in Gegenwart der höchſten 
Staats- und Kirchenbehörden der Provinz den aller⸗ 
unterthänigſten Dank für die Seitens des Vertreters 
der Herrſchaft Cadinen ausgeſprochenen Segens⸗ 
wünſche mit der Verſicherung unwandelbarer Treue 
und ehrerbietigſten Gehorſams. Der Feſtausſchuß 
Graudenz, Pfarrer, Dreyer, Gemeindevorſteher, 
Dr. Schmidt⸗Lenzen“. Auf dem Platze vor dem 
Blietſchau'ſchen Lokale war eine Tribüne errichtet, 
von welcher aus gegen 3½ Uhr Fräulein Blietſchau 
zunüchſt einen Prolog vortrug (gedichtet von Herrn 
Lehrer Ed. Müller-Elbing). Herr Juſtizrath Horn⸗ 
Elbing hielt darauf die Feſtrede und brachte ein 
Hoch auf den Kaiſer aus, welches begeiſterte Auf⸗ 
nahme fand. Beluſtigungen für die Kinder und 
für die Erwachſene bildeten den Schluß der ſchönen 
Feier. 


* Allenſtein, 11. Juni. Bei günſtigem Wetter 
und ſehr ſtarker Betheiligung ging heute auf dem 
Exerclerplatze bei Deuthen das zweite Rennen des 
Reitervereins Oſterode vor ſich, welches 
bis auf den Unfall eines Pferdes gut verlaufen 
iſt. Beim Deuthener Jagdrennen (Ehrenpreiſe den 
Reitern der erſten 8 Pferde, 2500 Meter) liefen 
von 7 gemeldeten 5. Sieger: Stute des Leut. 
Guſovius (geritten von Oberleut. Deetjen), Lt. 
Hevelke und Lt. von Hahnenfeldt's Pferd (Reiter 
Lt. Lamotte). Für das Inländer⸗Jagdrennen (300 
Mk., 100 Mk., 50 Mk. und Ehrenpreis dem 
Reiter des Siegers 3000 Meter) waren angemeldet 
12 Pferde; es liefen 6. 1. Lt. Blanck (12. Ul.), 
2. Lt. Frhr. von Eſebeck (Jäger zu Pf.), 3. Lt. 
von Heynitz (12. UL), deſſen Pferd Lt. Walzer 
(12 Ul.) ritt. Preis von Poſorten (Ehren- 
preis des Herrn Amtsrath Patzig Poſorten 
den Reitern der erſten 3 Pferde; Diſtanz 3000 
Meter). Angemeldet 12 Pferde, 5 liefen. 1. Lt. 
von Negenborn's Fuchswallach (Reiter Lt. Lamo tte), 
2. Oberlt. Deetjen, 3. Lt. Hevelke. Schwergewicht⸗ 


— nn ——— 
auf der Nordſeite, und Gullholm, das eine faſt 
abenteuerliche Geſchichte hat. Hier fand man einſt 
Bleiglanz und gelbe Zinkblende und es entſtand 
dadurch das Gerücht, die Bären⸗Inſel ſel an edlen 
Metallen reich. Doch die fie aufſuchten, um nach 
den koſtbaren Bodenſchätzen zu ſuchen, fanden den 
„goldenen Holm“ nicht mehr, und noch Keilhau 
glaubte, er ſei im Meere verſunken, während er 
mit jener Ruine identiſch iſt. 


Auch abgeſehen von dieſen Säulen iſt die Küſte 
von dem unabläſſig bohrenden und brechenden 
Wogenſchwalle ſehr merkwürdig und phantaſtiſch 
geſtaltet. Ueberall Ruinen, gigantiſche Grotten, 
dunkle Gewölbe; Nordenſkjöld hat den Ein druck mit 
dem einer ungeheuren, einſt großen und müchtigen, 
jetzt in Trümmern liegenden Stadt verglichen. Als 
er aber verſuchte, mit dem Boote in die größte 
dieſer Grotten einzudringen, in deren myſtiſchem 
Halbdunkel er koloſſale Gewölbe und endloſe Pfeiler⸗ 
reihen zu erblicken glaubte, da ſchleuderte eine 
aus dem Innern zurückgeworfene Woge das Boot 
ſo in die Höhe, daß die Inſaſſen beinahe mit den 
Köpfen an die Gewölbe geſtoßen wären, und dann 
wieder hätte die ſchnell zurückfluthende Welle das 
Boot beinahe umgeſtürzt. So lauert in dieſer 
großartigen Ruinenſtadt, deren gewaltige Wirkung 
gelegentlich noch durch einen ſchüumenden Wafjer- 
fall verſtärkt wird, Verderben auf den verwegenen 
Eindringling. Ein beſonders ſchöner Felsbogen 
erhielt damals von der ſchwediſchen Expedition 
nach der hier hauſenden zahlreichen Graumöven⸗ 
255 Burgemeiſter⸗Kolonie den Namen Burgemeiſter⸗ 

or. 


Trapper hatten ſie 5 
Pawnies“ getauft, wahrſcheinlich weil die Wichi⸗ 


Jetzt 


nannten Nord- und Südhäfen nur flache Buchten 


Jagdrennen für Reitpferde, 3000 Meter). An 
gemeldet 12 Pferde, es liefen 6. 1. Herr W. 
Ströhmer, 2. Lt. von Pöllnitz (11. Drag.), 3. Haupt⸗ 
mann v. Blottnitz (35. Art.), 4. Herrn Schmidts 
Frödenau Stute (Reiter Lt. Walzer⸗12. Ul.). Allen 
ſteiner Steeple⸗Chaſe (400 Mk., 150 Mk., 50 Mk. 
und Ehrenpreis dem ſiegenden Reiter; 4000 Mtr.). 
Angemeldet 12 Pferde, 5 liefen. 1. Lt. Walzer 
(12. Ul.), 2. des Rittm. von Löpner (10. Drag.) 
Fuchswallach (Reiter Oberlt. Deetjen⸗10. Drag.), 
3. Lt. von Niemojowski (5. Küraſſiere). Galloppß⸗ 
reiten für Landwirthe (100 Mk., 50 Mk., 20 Mk., 
etwa 800 Meter flache Bahn). Es liefen 11 Pferde. 

1. Pferd des Fleiſchermeiſters Frohnert⸗Allenſtein, 
2. Pferd des Rentners Puttkamer⸗Allenſtein, 3. 

Pferd des Beſitzers Wieczorrek⸗Jommendorf. 3 


Todeskampf eines ausſterbenden Volkes 

Die Rothhäute ſind größtentheils Nomaden, die 
ihr Haupt nur unter Zelten aus Büffelhäuten zu 
Ruhe betten. Einige ſeßhafte Stämme in Neue 
Mexiko wohnen in Hütten, die wie Bienenkörbe 
ausſehen. Man kennt nur, ſchreibt James Mooneg 
in einer der letzten Nummer von „Harpers 
Magazine“, eine einzige Indianer⸗„Nation“, die in 
Hütten aus Rafenftücten wohnt, das find die 
Wichitas in Texas. Ihre Hütten ſind kegelförmig mit 
weit ausgebauſchten Seitenwänden. Das Gerüſt be⸗ 
ſteht aus kreuzweis gelegten Holzſtäben, auf welchen 
der ausgeſtochene Raſen, der mit Schlingpflanzen⸗ 
füden befeftigt iſt, plattenweiſe liegt. Die Hütte hat 
zwei Oeffnungen: eine Thür ohne Thürflügel und 
ein Loch, das als Schornſtein dient. Man weiß 
bis heute noch nicht, weshalb man dieſe Indianer 
Wichitas nennt, noch wer ihnen dieſen Namen zus 
erſt gegeben hat; ſie ſelbſt nennen ſich, je nach dem 
„elan“: Tawaconis, Tawehaſh. de., und als 
Geſammtheit Kitikitith. Die alten franzöſiſchen 
„geſteppte“ oder „tättowirte 


tas den Pawnſes gleichen wie der Tag der Nacht. 

Aehnliche merkwürdige Sprachbildungen ſind in 
Amerika nicht ſelten. Unter 300 bis 400 In⸗ 
aner „Nationen“, die zwiſchen dem Cap Horn 
und der Hudſonbai vegetiren, giebt es kaum 
zwanzig, welchen die Europäer den urjprünglichen 
Namen oder venigſtens einen vernünftigen Namen 
gelaſſen haben. Die Geſchichte der Wichitas iſt 
traurig, wie die aller anderen Indianer⸗Völker. 
Um die Mitte des 16. Jahrhunderts wurden 
fie von den aus Mexico gekommenen Spanien 
bis in das Centrum von Arkanſas gedrängt. 
Später wurden fie aus den von Kalifornien ge 
kommenen Spaniern noch weiter ſüdöſtlich getrieben. 
Zu Beginn des 18. Jahrhunderts wurden fie von 
den aus Louiſiana vordringenden Franzoſen nach 
Weſten gejagt. Kaum hatten ſie ſich in dem Thal? 
becken des Rio Grande niedergelaſſen, als fe 
wieder von den Spaniern nach Oſten geſtoßen 
wurden, bis zum Canadian-River. Dann wurden 
ſie von Pankees gehetzt und gejagt bald nach 
Norden, bald nach Süden, bald nach Oſten. 
hocken ſie, eingepfercht wie eine Heerde 
Schafe in einem „Reſervatgebiet“ im nördlichen 
Texas. Der durch derartige Verfolgungen, durch 


Die Vogelwelt verleiht der Küſte im Gegen 
ſatze zu dem öden Innern einen belebten Charakter. 
Zu Hunderttauſenden niſten hier übereinander 
Lummen, Alke, Möven, erfüllen mit ihrem Gejchret 
die Lüfte, jagen über das Meer, und det Fiskejo 
oder Tyvejo (Lestris parasitica) übt ſeine flinke 
Jagd auf die Möve. Ein Schuß erlegt hier wohl 
gleich 6—7 Vögel. Auch der Blaufuchs komm 
vor und mit dem Treibeiſe erſcheinen wohl auch 
gelegentlich ein paar Bären. Dieſer Thierwelt 
gegenüber erſcheinen die Spuren, die der Menſch 
hier hinterlaſſen hat, gering. Es wird ihm nicht 
leicht gemacht, die Inſel zu betreten, da die ſoge⸗ 


ſind, die jedes Schutzes gegen das Meer entbehren 
und überdies einen lockeren Ankergrund haben. 
Außer einem kleinen Etabliſſement im Süden haben 
die Ruſſen im Norden der Inſel ein dürftige, 
mit Walroßhaut bekleidetes Haus errichtet; auch er⸗ 
innern an ehemalige Bewohner zahlreiche, gerade⸗ 
zu geſpenſtig wirkende Kreuze aus Bärenknochen. 
Eine andere Hütte ſtammt von den Norwegern, die 
hier neuerdings eine feſte Fiſchereiſtation eingerichtet 
haben. Das iſt alles, was die Bären⸗Inſel an y 
menſchlichen Anſiedlungen aufweiſt; der Name eines 

nach Oſten abfließenden Waſſers, des „engliſchen 
Baches“, erinnert an einen unglücklichen Briten, der 
hier in der Einſamkeit des Polarmeeres ſein Ende 
fand. Ob für das weltentlegene Eiland nun eine 
neue lebendigere Epoche unter deutſchem Schutz an⸗ 
brechen ſoll, wird wohl die nächſte Zukunft lehren 


Hunger, Alkohol, Tuberkuloſe, Blattern u. j. w. 
dezimirte Stamm iſt auf 350 Seelen reduzirt. 
Vor drei Jahrhunderten ſchätzte man die Wichitas 

200 000 Köpfe ſtark. Ihr Häupling, Tawaconie 

Ilm, iſt ein Autokrat. Aber er hat nie Gelegen⸗ 
beit, von ſeiner unbeſchränkten Macht Gebrauch zu 
machen, da ſeine Unterthanen ſehr geſittet find. Die 
Touriſten kennen ihn ſehr gut, und die Beamten 
achten ihn wegen ſeiner Biederkeit und ſeiner Höf⸗ 
lichkeit. Er hat einen wunderbaren „Imperatoren⸗ 
kopf“ und ſpricht vortrefflich Engliſch. 


Vermiſchtes. 

Die concertirende Militärka⸗ 
pelle als „Beweismittel“. Das neuer⸗ 
baute Hotel „Zum ſchwarzen Adler“ in Oppeln iſt 
ſchon mehrfach der Gegenſtand von Civilprozeſſen 
geweſen, welche ſämmtlich in folgender Urſache 
ihren Urſprung haben. Der Erbauer des Hotels 
hatte nach vollendetem Neubau die früher auf der 
Oderſtraßenſeite des Saales gelegene Muſikbühne 
auf die entgegengeſetzte Seite verlegt, wodurch ſich 
der ringſeitige Nachbar in ſeiner Ruhe geſtört 
fühlte. Dieter Tage fand nun aus Anlaß einer 

neuerdings anhängig gemachten Civilklage im Bei⸗ 
ö ſein der Richter, der beiden Parteien und deren 
Rechtsbeiftände an Ort und Stelle eine Beweise 
aufnahme ſtatt. Zu dieſem Behufe war auch die 
dortige Infanterie⸗Regiments⸗Kapelle geladen, welch⸗ 
in dem erwähnten Lokale eine Jubelhymne auf, 
ſppielen mußte, um hierdurch feſtſtellen zu können⸗ 
ob die Muſikaufführung für die Bewohner jenſeits 
der Ringwand ſtörend ſei. Ueber das Ergebniß 
dieſer eigenartigen Beweisaufnahme ift noch nichts 
bekannt, es verlautet jedoch, daß dieſer Aufführung 
demnächſt noch eine zweite folgen wird, ſo daß 
ſchließlich dem unterliegenden Theile dieſe Concerte 
ſehr theuer zu ſtehen kommen dürften. 
Eine eigenartige ſportliche 
Veranſtaltung ſtellt der Beſitzer des „Deut⸗ 
ſchen Hauſes“ in Niederau in Ausſicht. Die im 
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„Meißn. Tgbl.“ enthaltene Ankündigung lautet: 
„Großes Preis- Wettrennen in Holzpantoffeln, 
ſchwarzem Anzug und Cylinder, verbunden mit 
großem, entreefreiem Gartenconcert. Allen werthen 
Beſuchern einige heitere Stunden verſprechend, ladet 
zu zahlreicher Betheiligung ergebenſt ein O. S. 
NB. Preisläufer wollen ihre Anmeldung bis Sonn- 
abend Mittag bei mir bewirken. Holzpantoffeln 
ſtehen zur Verfügung.“ 

Durch einen heftigen Wolken bruch 
ſind in Auſtin (Texas) viele Menſchen ums Leben 
gekommen. Die bisherigen Berichte geben die Zahl 
der Todten auf 25 an. Das Unwetter veran⸗ 
laßte ſtarke Ueberſchwemmungen. In der Stadt 
San Saba ſind 8 Perſonen ertrunken. Da die Weizen⸗ 
felder unter Waſſer ſtehen, iſt die ganze Ernte 
verloren. In Menardville haben 17 Menſchen 
ihr Leben eingebüßt. 

Wegen Fälſchungen und Unter⸗ 
ſchlagungen ſtehen z. Zt. 12 ruſſiſche Offiziere, 
darunter ſechs höhere Militärs und Beamte, vor 
dem Petersburger Gericht. Der Hauptangeklagte 
iſt der frühere Kommandeur des Garde „Koſafen— 
Regiments General O., ſeine Gehilfen find der 
Oberſt des Regiments, einige Offiziere ferner mehrere 
hohe Beamte der Intendantur und der Reichsrentei. 
Die Regimentskaſſe des Garde-Koſaken-Regiments 
ergab bei der Unterſuchung einen Fehlbetrag von 
300 000 Rubel, ferner waren bei Lieferungen und 
Empfängen, ſowie Remonten falſche Rechnungen auf⸗ 
geſtellt worden. Jene Herren hatten ſich nicht 
geſcheut, kleinere Summen in größere umzuändern 
und den daraus entſtandenen Vortheil in die eigenen 
Taſchen wandern zu laſſen. Die Betrügereien 
wurden bereits ſeit zehn Jahren betrieben, aber 
bei den Reviſionen unerklärlicher Weiſe nie entdeckt. 
Ab und zu drangen wohl Gerüchte in die Oeffent⸗ 
lichkeit, um bald wieder zu verſtummen. Man 
wollte einfach die Angelegenheit vertuſchen. Der 
frühere Kriegsminiſter Wannowski that Alles, um 
den öffentlichen Skandal eines der vornehmſten 
Regimenter Rußlands zu vermeiden, er forderte die 
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Offiziere des Regiments einfach auf, die fehlende 
Summe zu erſetzen. Einige Offiziere trugen ihren 
Theil auch dazu bei, doch reichte Alles noch nicht 
an die fehlende Summe heran. Sobald General, 
Kurapatkin zum Kriegsminiſter ernannt wurde 
nahm er die bereits in Vergeſſenheit gera⸗ 
thene Angelegenheit mit voller Engerie auf und 
zog die Schuldigen zur Verantwortung. Sämmt⸗ 
liche militäriſchen Kreiſe intereſſirt der Prozeß un⸗ 
gemein. Der Großfürſt Wladimir verweilt oft halbe 
Tage im Gerichts ſaal. Der Zar wünſcht eine voll⸗ 
kommene Klarlegung der Sache. 


vom Büchertiſch 


Die Entwickelung der Stenographie von den Tagen 
der Griechen und Römer bis auf unſere Zeit ſchildert in 
feſſelnder Weiſe das jüngſt zur Ausgabe gelangte Heft 30 
des ebenſo belehrenden, wie unterhaltenden Prachtwerkes 
„Das XIX. Jahrhundert in Wort und 
Bild,“ Politiſche und Kulturgeſchichte von Hans Kraemer 
(Deutſches Verlagshaus Bong & Co., Berlin W., 60 
Lieferungen & 60 Pfg.). Von den Extra⸗Beilagen der neuen 
Lieferung erwähnen wir eine hochintereſſante Darſtellung 
der Legung des erſten unterſeeiſchen Kabels, das im Auguſt 
1857 von der Inſel Valentia aus ins Meer verſenkt wurde. 

Von einem intereſſanten litterariſchen Funde weiß 
das neueſte Heft der raſch bekannt gewordenen Halb- 
monatsſchrift „Das litterariſche Echo“ (Berlin, Fontane 
& Co.) zu berichten: im handſchriftlichen Nachlaſſe Theodor 
Fontanes hat man das Manuſfkript einer vollſtändigen 
Hamlet⸗Ueberſetzung entdeckt, die ungefähr aus dem Jahre 
1850 ſtammt und in der Reihe der exiſtierenden Hamlet⸗ 
Uebertragungen eine durchaus ſelbſtſtändige Bedeutung ge⸗ 
winnt. Dasſelbe Heſt bringt von größeren Beiträgen eine 
Darſtellung der pommerſchen Litteratur von Edmund 
Lange, verſchollene Proſaſtücke von Heppel u. A., dazu 
die Porträts von Heinrich Kruſe Georg Engel, Puſchkin, 
Mark Twain und Johannes Faſtenrath. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 
—— ———— — — — — ö — 


Die deutſche Induſtrie drängt ſich mit elementarer 
Gewalt üllerall in die vorderſten Reihen, Dank ihrer Aus⸗ 
dauer, ihrer Zähigkeit, ihrer Intelligenz. Ein Beiſpiel 
dieſes Fortſchrittes giebt uns die Deutſche Fahrradinduſtrie, 
die ſich nicht nur im eigenen Lande trotz großer Hinder— 
niſſe und Anfeindungen glänzend behauptet, ſondern auf 
der ganzen Welt ſich mächtig jeden Tag mehr ausbreitet. 


n 


a In ee a 
Unter dieſen Elabliſſements nimmt die Fabrik von Seidel & 
Naumann eine führende Stelle ein, eine Fabrik, die aus 
den kleinſten Anfängen heraus ſich entwickelt hat und heute, 
nach einem Menſchenalter, mit das bedeutendſte Werk des 
Continents iſt. 1 

Erfolge wie die der „Germania“ Räder find der Ber 
weis, daß das Gute ſich Bahn bricht und die Welt ſich den 
Vorzügen ſolcher guten Fabrikate nicht zu verſchließen vers 
mag. Jedem Deutſchen drängt ſich wohl dieſe Ueberzeugung 
immer mehr auf. Die Militärbehörden haben die größten 
Lieferungen für Militärfahrräder auch in dieſem Jahre der 
Firma Seidel & Naumann übertragen, und zwar haben das 
Gardekorps, das 1., 2., 3., 4., 10., 12. und 17. Armee⸗ 
korps von dem ſo bewährten Fabrikate größere Lieferungen 
beordert. Es iſt dies ein ſchlagender Beweis, daß die Nau 
mann'ſchen Räder den hohen Anforderungen, die an ein 
Militärfahrrad geſtellt werden, voll und ganz gerecht werden. 

Wenn wir heute in Stadt und Land unſere Poſtbeam⸗ 
ten flink auf ihren gelben Rädern daherfliegen ſehen, fo 
haben wir das befriedigende Bewußtſeiu, daß es eine deutſche 
Firma iſt, die nach langem Wägen und Prüfen in der 
ſcharfen Konkurrenz auch hier den erſten Preis davongetragen 
hat. Die hohen Erwartungen, die die Poſtbehörde an dieſe 
Räder geſtellt hat, haben ſich glänzend erfüllt trotz der hohen 
Leiſtungen, die von einem Poſtrade verlangt werden. Wie 
die „Verkehrszeitung“ ſchreibt, laufen z. B. bei der Poſt in 
Breslau 59 Zwei- und Dreiräder, die eine jährliche Ges 
ſammtleiſtung von ca. 625000 km bewältigen, d. h. ca 
10000 km pro Rad, und die erzielten Erfolge laſſen die 
Poſtbehörde es nicht gereuen, Naumann's „Germania“ ges 
wählt zu haben. 

Einen weiteren Beweis der unübertroffenen Leiſtungs 
fähigkeit dieſes Fabrikats bringen jahraus, jahrein die 
Straßenrennen, So fuhren Sieger und der weitaus größte 
Theil der Plazirten bei der Internationalen Etappen⸗ Wett: 
fahrt durch Südtirol, bei der Fernfahrt um die Gletſcher 
Tirols, bei der Bergmeiſterſchaft von Tirol im September 
vorigen Jahres — Naumann's „Germania“. Im Mai 
dieſes Jahres, im Meiſterſchaſtsfahren von Canton Bern, 
kam der Sieger bei 50 Startern mit weitem Vorſprung 
(3 km) auf Naumann's „Germania“ ein. Von Dänemark 


dringt die Kunde, daß auf Naumann's „Germania“ ſoeben 
ein neuer 1000 Km-Rekord ohne Schrittmacher bei ſtarkem 
Winde geſchaffen und damit der bislang beſtandene Land⸗ 
ſtraßen-Rekord um 6 Stunden 5 Min. geſchlagen wurde. 
Wir ſtehen im Zeichen des Verkehrs! 


Bekauntmachung. 
Am Sonnabend, deu 17, d. Mts., 
Vormittags 9 Uhr, finder im Oberkiuge zu 
Penſau ein Holzverfaufstermin ſtati. 

Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf 
gegen Baarzahlung gelangt nachftehendet 
HDolzmaterial. 

I.) Schußbezirk Guttan: Jagen 78, 83 und 

- 00, ca. 200 Rm. kief. Stubben, 

Jagen 86 4 Rm. kieſ. Knüppelreiſig 
(2 m lang) 

Illgen 100b 1 Rm. kief. Rundknüppel, 
zu 82 1 Erlenſtrauchhaufen, 3 Rm. 
Erlen Kloben und Knüppel, 

2) Schutzbezirk Steinort: Jagen 111 183 Rm. 

kief. Stubben. 

Thorn, den 7. Juni 1899. 


Ei Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Diejenigen Perſonen, welche im Lac ſe des 
diesjährigen Sommers bei Feſtlichkeiten im 
Ztiegeleipart Verkaufsbuden aufzuſtellen be 
a tigen, werden erſucht, die erforderlichen 
Erlaubnißſcheine von den Inſtituts⸗ bezw. 
Vereinsvorſtehern beſcheinigen zu laſſen und 
N dei der Kämmereikaſſe bei Bezahlung der 
* . vorzuzeigen. 
Die quittirten Exlaubnißſcheine find vor 
der Aufſtellung der Buden an den ſtädtiſchen 
Dilfsſörſter Gern Neipert - Thorn III 
5 geben, welcher alsdann die Plätze an⸗ 
welſen wird. 3 
Thorn, den 18. Mai 1899. 


* Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Seuens des Vorſtandes der Inval ditäte⸗ 
und Altersverſicherungs⸗Anſtalt der Provinz 
Weſtpreußen iſt als Vertrauensmann an 

Stelle des verſtorbenen Kaufmanns Emil 

Schumann der bisherige Erſatzmann aus 

dem Kreiſe der Arbeitgeber für den Ver⸗ 

trauensmannsbezirk 2 — d. i. Stadtbezirk 2 

Sattlermeiſter Puppel und an Stelle des 

Legteren der Apotgekenbeſitzer Pardon beide 

von hier auf die Zeit bis 1, Juli 1900 be⸗ 

ſtellt worden. 
uni 1899 


Thorn, den 10 0 
er Magiſtrat. 
Abtheilung für Invaliditäts- und Alters⸗ 
Verſicherung. 


* * * 

Pt.olizei⸗Vericht. 
E. Wahrend der Zeit vom 1. bis Ende 
Mai 1899 find: 9 Diebſtätzle, 3 Fälle von 
HDausſtiedens bruch, 2 Zechprellerelen zur Feſi⸗ 

ſtellung, ferner in 46 Fällen liederliche Dirnen, 
in 9 Fällen Obdachloſe, in 5 Fällen Bettler, 

in 17 Fällen Trunkene, 13 Perſonen wegen 
Straßenſkandals und Unſugs zur Arretirung 


gekommen. 

1082 Fremde ſind gemeldet. 

* 1 angezeigt und bisher nicht 
abgeholt: 

i derrenuhr mit Kette, 1 ſchwarze Damen ⸗ 
uhr mit Kette, 1 Cigarrenſpitze, 1 Porte⸗ 
monnate mit 2 Pf. und 2 Kopeken, 1 eiſernes 

Kreuz, 1 Kleeblatt im grünen Glas, 1 Ci» 
krrentaſche mit Cigarren, 2 Poſtſcheine 

Steldel⸗Flemming), 1 Buch, 1 Pack Nägel, 

1 Paar Zwirnhandſchuhe, 10 Pfennig, 1 
T.aſchenmeſſer, Schlüfjel; in Aufbewahrung der 

Finder: 2 Säcke, 1 Taſcenmeſſer, 4 Taſchen⸗ 

tler, 1 ſchwarzer Damenkragen; auß einer 

Diebſtahlsſache von der Königlichen Staats- 
= u ft: 1 Mantel, 1 Stock, 2 Paar 


KR, 
r 


* Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
R- Rabel dünn ſich zur Geltendmachung ihrer 
Ne binnen 3 Monaten an die unter⸗ 


e 
* 9 Behörde iu wenden, 
Rn efunden v8 d ie⸗ 
x Er. dener Farbe und Nas. ! Rei 5 


narienvogel. 
Thorn, den 10. Juni 1899. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Finen lichtigen Schneidergeiellen 


6 verlangt : 
- Kleinowski, Marieuſtrate 9, 1 Te 


Bekanntmachung. 


Zur Vergebung der Bauarbeiten und 
Lieferungen für die Einrichtung eines maſſiven 
Treppenhauſes in der II. Gemein deſchule, 
Bäckerſtraße, haben wir einen Termin auf 


Mittwoch, den 21. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr 
im Stadtbauamt anberaumt. 
Koſtenanſchlagsauszug, Zeichnungen und 
Bedingungen können während der Dienſt⸗ 
ſtunden im Stadtbauamt eingeſehen werden. 
Thorn, den 12. Juni 1899. 


Der Magiſtrat. 
Oeffentliche 
Zwangsverſteigerung. 
Freitag, den 16. d. Mts. 


Vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer des 
hieſigen Königlichen Landgerichts 
1 Steindruckpreſſe, 3 Garten⸗ 
bänke, 4 Gartentiſche, 142 
Flaſchen Rothwein, 3 Kleider⸗ 
ſpinde, 1 Bettgeſtell mit Ma⸗ 
tratze, 1 Waſchtiſch, 1 Wiege⸗ 
meſſer, 1 Tombank, 1 Wiege⸗ 
block, 1 Schlitten, 1 Wagen 
u. A. m. 

öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 

verſteigern. 
Hehse, Nitz, Parduhn 

Gerichtsvollzieher. 
Freiwillige 

Verſteigerung. 
Dienstag, den 20. d. Wts. 

Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer 
hieſigen Königlichen Landgerichts 

3000 geaichte Biergläſer für 
Reſtaurationsbetrieb 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verfteigern. 


Nitz, Gerichtsvollzieher. 
Weltbekannt 


iſt das Verſchwinden 
aller Arten Hautunreinigkeitcu u. Haut ⸗ 
nusſchläge, wie Miteſſer, Flechten, 
Blüthchen, rothe Flecke ꝛc durch den 
täglichen Gebrauch von 


Beramann’s 
Carboltheerſchwefel⸗Seife 


von Bergmann & Co., Radebeul ⸗ Dresden. 
à Stück 50 Pf. bet: Anders & Co., 
Adolf Leetz u. J. M. Wendisch Nachf. 
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des 


mien wahr. 
N | des Publikums wird von 
* \ % dieſen gewiſſenloſen Ver⸗ 
N U A täufern vielmehr dazu bes 
x 7 nützt, Nachahmungenzu ver⸗ 
kaufen, weil daran mehr 
verdiene wird. Man verlange ausdrücklich echte 
C. Lück 'ſche Originalfabrlkate von C. Liſck, Colberg 
und laſſe ſich im eigenen Intereſſe die obige Schutzmarke 
zelgen. W 
ückwelſen 


enn ohne dleſe Schutzmarke, als nuecht 


Malergehilfen 
finden dauernd Beſchäftgung bei 
a G. Jacobi, Malermei er. 


Druct und Verlag der Rathsbuchdrucklerei Tru ſt Lambeck, Thorn. 


Feifenfabrik S. imgel, Polen & 


Langnese's 


Nutrose-Nähr-Biscuits 


Nahrhafter als bestes Fleisch. 


VV 


Von medielnischen Autoritäten mit Erfolg 
angewandt. 


3 
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Nervöse, Magenkranke, Darmkranke. 
scroph, und rhachlt. Kinder sowie bei 


8 


Nutrose ist ein patentirtes reines aus 
Milch gewonnenes Eiweissprüäparat der 


Höchst a. M. 


Alleinige Fabrikanten 


A. II. Langnese WW. & Co., 
Biseuit-Fabrik, Hamburg. 


Ju haben bei: A, Mazurkiewiez, 


Kräftigung‘ u. Nährungsmittel 1. Ranges. 


Für Blutarme, Bieichsüchtige, Schwächllche, 


anstrengenden Märschen, Radtouren eto, 


Farbwerke vorm. Meister, Lucius & Brüning, 


Ba Veri-Mifcdung, 
garantirt feine Qualität Pfd. 1,00 Mk. 
Cacao, beit löslid 
garantirt rein, Pfd. 1,40 M. 
in leicht löslich 
eines Holländiſches Fahr 

50200 Jerlet 


Hafercacao Pfd. 1,00 M. 
Vanille Bruch⸗Chocolade, 
a Pfd. 0,80 M. 

dein. Vauille⸗Chocoladenpulver 
2 Pfd. 0,60 M. 1 

Feinſt. Gewürz »Chocoladenpulver 
fd. 0,40 M. 


Haferflocken, 
bei 5 Pfd. —j— Pfd. 0,18 Mr. 
Kuorr's Hafermehl 
Pfd. 0,50 M. 
Hafermehl, loſe Pfd. 0,30 M. 


Weizen: und Reisgriks, 


Pfd. 0,18 M. 


ch gebr. feine Qualität Pfd. 0,80 M. 


85 Deutſehe erlags⸗ Anſtalt in Stuttgart. 


Aus fremden Zungen. 


Zeilſchriſt für die moderne Erzählungslitteralur des Auslandes. 
In Heft 8 beginnen zu erſcheinen: 


der neue Roman f 
„Ruferſtebun g“ von Beo Tofftoj 


in der einzig vollſtänd. Ueberſetzung 
von Ilſe Frapan und W. Tronin, 


Neue Erzählungen Rudyard Kipling. 


Hierauf folgt der neue Roman 


„Fruchtbarkeit“ n Emile Jola. 


Monatlich erſcheinen zwei Hefte Preis vierteljährl. (6 Hefte) 3 Mark 
/ a on je 48 Seiten. Preis jedes Heftes 50 Pfennig. 


in allen Buchhandlungen u. Poſtanſtalten. — Probeheft 
Abonnemente iſt durch jede Buchhandlung zur Anſicht zu Ark 


(Inhaber: S. A. Krueger) 


Gegr. 1824 mit Dampfbetrieb * 
Kontor und Handverkauf: 
Walliſcheiſtraße 1 


m Fernſprechauſchlußt Nr. 19 


Fabrik und Lager: 
Venetianerſtraße 1 und 49 


empfiehlt unter Bürgſchaft die eigenen Erzeugniſſe au Seifen. Waſch⸗ 
N 1 aller Art 10 ite Preiſen, in&bejondere 
Zerpentin-Salmint-Kernfeife, gepreßt in / Pfund⸗ Stücken, zu 30 Pfg. 
Terpeutin-Salmiak-Schmier ſeiſe zu 20 Pf, Terpeutin-Salmiaf-Beifen- 
10 Pfund und darüber 
Dieſe vor Jahren zuerſt von mir hier eingeführten Terpentin⸗ 
ſelſen eignen ſich vorzüglich zu Wollſachen und erfreuen ſich fortgeſetzt 


mitteln und Parfümerien 


puluer zu 25 Pfg. dad Pfund, bei Entnahme von 
10% Rabatt. 


ſteigender Beliebtheit. 
Alle beſſeren Geſchäfte führen dieſelben. 
5 Auf Firma und Schutzmarke iſt zu achten. 
Vor Nachahmungen wird gewarnt. . 1 2 
. a. 


*. Preisliſten und Proben unentgeltlich 


Poſt- und Bahnſendungen franko!( "age 


IN 


\ 
[Al Zn 


Prümiirt 1872 und 1895 


‚25 N 


Quücker Onts 00 
Pfd. 0,37 M. 
Pfarrer Kneipp - Malzkatiee 


. 0,37 M. 
Mlalz-Kaffce loſe 


Pfd. 0,20 M. 
Schuhmacherſtt. 26. Carl Sakriss, 


zur vierten 


Berliner Pferde-Lotterie, 


Ziehung am 11. Juli 1899. 
3233 Gewinne 


Werth 
102 000 M. 


Hauptgewinne: 


15000. 10000, 9000, 
8000, 5000 Mk. ete. 


Loose A110 Mu. (Porto u Liste 
20 Pfg. extra) empfiehlt und versendet 
auch gegen Briefmarken od. Nachnahme 

die Expedition der 


„Thorner Zeitung.“ 


Ein wahrer Schatz 


für alle durch jugendliche Verirrungen 
Erkrankte iſt das berühmte Werk: 


Dr. Betaus Selbstbewahrung 


81. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mk. 
Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher 
Laſter leidet. Tauſende verdanken dem⸗ 
ſelben ihre Wiederherſtellung. Zu be⸗ 
iehen duch das Verlags⸗Magazin in 
ipzig, Neumarkt Nr. 21, ſowie durch 


: 4 PEN weißen Lago > 


|| 


jede Buchhandlung. 4825 
In Thorn vorräthig in der Buch» 
handlung von Walter Lambeck 


F 


ir En 


